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O bwohl bis zur Bundestagswahl 2017
noch fast ein Jahr ins Land geht,

wirft sie bereits jetzt ihre Schatten
 voraus – zum Beispiel in Form des
 Dauerthemas Rente und Altersvor-
sorge. Bundesarbeitsministerin Andrea
Nahles etwa hat mitgeteilt, die betriebli-
che Altersversorgung (bAV) pünktlich
zur Wahl 2017 flächendeckend massiv
ausbauen zu  wollen. „Diese Ankündi-
gung hat viele Unternehmen stark ver-
unsichert“, sagt Andreas Jakob, Vor-
stand des Deutschen Kompetenznetz-
werks  betriebliche Altersversorgung eG
(DK bAV) mit Sitz in Würzburg. 

Der Grund: die enorme Komplexität
des Themas. Die Unternehmen haben
nicht nur die Wahl zwischen etlichen ver-
schiedenen Produkten zur betrieblichen
Altersversorgung, sondern müssen auch
die Finanzierung für einen langen Zeit-
raum im Voraus planen und berechnen.
Gleichzeitig gibt es eine Vielzahl an ar-
beits-, sozialversicherungs- und steuer-
rechtlichen Vorschriften zu beachten.
„Das ist so komplex wie ein menschli-
cher Organismus“, sagt Jakob. Wie beim
Menschen gebe es daher auch bei der
 betrieblichen Altersversorgung „Fach-
ärzte“ für die verschiedenen Bereiche.

Kompetenzen bündeln
Diese Experten unter einem Dach zu
bündeln, ist der Zweck der DK bAV. Da-
mit will die 2014 gegründete Genossen-
schaft für ihre Kunden eine individuell
abgestimmte Beratung zu allen Themen
rund um die  betriebliche Altersversor-
gung ermöglichen. Je nach Fall können
dann die unterschiedlichen Experten aus
dem Netzwerk hinzugezogen und beauf-
tragt werden. Mit diesem Konzept ist die
Genossenschaft der bisher einzige An-
bieter in Deutschland. Für die Kunden
hat das Modell den Vorteil, dass sie einen
einzigen Ansprechpartner haben, der
alle Themenfelder abdecken kann und
Lösungen aus einer Hand bietet. Bisher
mussten die Kunden ihre Experten je
nach Themengebiet selbst suchen und
koordinieren.

Um als Experte von der Genossen-
schaft zu einem Beratungsauftrag hinzu-
gezogen zu werden, ist die Mitgliedschaft
erforderlich. Dafür wiederum ist mehr-

jährige Berufserfahrung und die Spezia-
lisierung auf die betriebliche Altersver-
sorgung notwendig. Unter den zwölf
Mitgliedern sind unter anderem Rechts-
anwälte, Wirtschaftsprüfer, Renten- und
Steuerberater, Versicherungsmakler so-
wie Finanzmathematiker mit jeweils zwi-
schen zwei und 30  Mitar beitern. Neben
der fachlichen  Quali fikation achtet die
Genossenschaft bei der Aufnahme ihrer
Mitglieder zudem auf deren Reputation
und Unabhängigkeit. „Neutralität ist un-
ser oberstes Verkaufsargument“, sagt
Vorstand Jakob. Man werde nur dann
weiterempfohlen, wenn man als neutral
wahrgenommen werde.

Handwerker und Konzerne
Hat ein Neumitglied die strengen Auf-
nahmekriterien erfüllt, profitiert es ne-
ben den Aufträgen, die es über die DK
bAV erhält, auch vom einheitlichen Mar-
kenauftritt. Die Marke wird zudem aktiv
gepflegt, beispielsweise durch eine jährli-
che Fachkonferenz. Dass sie in das Netz-
werk der Genossenschaft eingebettet
sind, bringt den Mitgliedern noch einen
weiteren Vorteil: Sie können Aufträge
annehmen und akquirieren, deren Um-
fang sie allein überfordern würde. In die-
sen Fällen übernimmt die DK bAV die
Federführung und zieht andere Mitglie-
der zur Beratung hinzu. Eine Größenbe-
schränkung bei den Kunden gibt es des-
halb nicht. „Wir beraten sowohl Hand-
werksbetriebe als auch international tä-
tige Konzerne“, sagt Jakob.

Die Vorgehensweise ist in allen Fällen
ähnlich. Am Anfang stehen die Analyse
sowie ein umfassender Austausch mit
dem Auftraggeber. Auf dieser Basis wer-
den dann die Ziele – etwa eine betriebli-
che Altersversorgung einzuführen oder
zu modifizieren – gemeinsam festgelegt.
In der nächsten Phase erarbeiten die von
der eG beauftragten Experten nach den
Vorgaben des Kunden individuell abge-
stimmte Konzeptvorschläge und Ver-
träge. Hat sich der Auftraggeber für ein
Konzept entschieden, implementiert es
die DK bAV im Betrieb. Ist der Auftrag
abgeschlossen, besprechen die Genos-
senschaft und die beteiligten Mitglieder
das Ergebnis mit dem Kunden und
schärfen gegebenenfalls nach.

Das Konzept kommt offenbar an: „Die
Zahl der Anfragen wächst stetig“, sagt
Jakob. Unter den Kunden seien neben
kleinen Unternehmen mittlerweile sogar
Konzerne und große Pensionskassen.
Und kommt die Reform zur betriebli-
chen Altersversorgung, dürften es noch
mehr werden. aw |

Komplex wie ein Organismus
Bei der betrieblichen Altersversorgung können sich Unternehmen leicht verheddern. Eine junge Genossenschaft bietet Hilfe.

Die Deutsche Kompetenznetzwerk  betrieb -
liche Altersversorgung veranstaltet am 27. Ok-
tober in Würzburg ihre jährliche Fachtagung.
Schwerpunkt in diesem Jahr ist die Frage,
 welche politischen Reformen bei der  betrieb -
lichen Altersversorgung notwendig sind.
Ein weiteres Thema sind Praxisberichte zur
betriebswirtschaftlich optimalen Umsetzung
der Versorgung. Die Anmeldung ist unter
www.dkbav.de/veranstaltungen/ möglich. |

DK bAV-Mitglied Ralf Weissenfels (stehend) bei einem Vortrag zur betrieblichen Altersversorgung.
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